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97. Jahrgang

Tagesspiegel
Am Dienstag nachmittag 2 Uhr begann im Auswärtiger

Amt in Paris die Konferenz der vier Verbündeten. Ar«
Vormittag hatte beim Präsidenten Millerand französische«
Minifierrat ftattgefunden. Donar Law hatte eine Besprechung
mit dem britischen Außenminister Lord Curzon, der von Lau-
sänne gekommen war . Der deutsche Botschafter Mayer er-
suchte Psincare , den deutschen Vertreter Staatssekretär Berg-
mann zur Konferenz zuzulassen.

Der Mörder des polnischen Staatspräsidenten Narutewicz,
der Maler Viervmdomski, wurde zum Tod verurteilt . E«
gab an, daß er schon den fofiallslischea Präsidenten Pilfudski
habe erschießen wollen.

Vach dem Beschluß der Volkskommissareder Reaierun«
kemals bleibt Angora in Zukunst die Hauptstadt des türki¬
schen Reiches.

Londoner Blätter berichten» sechs türkische Divisionen
haben Besetz! erhalten, nach Mossul zu marschieren. Der
MrSskmgxHefcZrsei in Lleruasisa zurückgezogen worden.

„Disziplinierte Barbarei"
Am 2. Januar kommen die Herren der hohen Entent«

in Paris zum 17. Mal (!) zusammen̂ um miteinander über
die unselige „Entschädig » ngsfrage"  zu beraten
Wahrscheinlich mit demselben Mißerfolg wie auf den 1k
vorausgrhenden Konferenzen.

And warum ? Es handelt sich um die „Ersetzung de,
Kriegsschäden", die die Deutschen ..mit Vorbedacht* unk
„mutwillig" angerichtet haben sollen. Wir hätten, erkläre
die berüchtigte Mantelnote vom 16. Juni 1919, jenes Alti
matum, das uns die Pistole auf die Brust gesetzt hatte, nichi
nur den, .Krieg „gewollt und entfesselt". Deuts chlani
sei in gleicher Weise auch für die rohe unk
unmens chibz che Art , auf die er geführt wurde
verantwo  r t l i ch.

Was diese „disziplinierte Barbarei * (so Poincar«
am 20. August 1922 in Thiaucourt ) im einzelnen ver¬
brochen haben soll, hat Lloyd George  auf der be
kannten Londoner Konferenz am .3. Mai 1921 ausgeführt
1659 Gemeinden und Flecken seien vollkommen, von 70t
Flecken drei Mertel , von 1656 Gemeinden wenigstens 5k
Prozent zerstört worden. 319 269 Häuser seien völlig uni
313 675 teilweise vernichtet worden. Das mache 630 60k
entweder völlig oder teilweise zerstörte Häuser. „Wa-
wird bei Lage dieser riesenhaften Anbill jetzt Frcmkreift
angeboten, dem Frankreich , das erbebt unter der Last de,
Ausgaben, die ihm durch diese mutwillige Verwüst
ung  auserlegk wird, welche seine reichsten Provinzen ir
eine scheußliche Wildnis der Zerstörung und Verzweifln«;
verwandelt hat ? Deutschland hat einen unglaublichen Be¬
trag von Schäden mit Borbedacht ausgeführk und Groß-
fabriken mutwillig zerstört, nur um die feindliche Industrie
zu verkrüppeln oder es ihr unmöglich zu machen, mit de,
deutschen Industrie in Wettbewerb zu treten ."

Das ist also die furchtbare Anklage, die die Enken!«
gegen uns erhebt.

And nun wie verhält es sich in Wahrheit damit?
Otto v. Stülpnagel,  ein für dieses Gebiet be¬

kannter Schriftsteller, hat im jüngsten (Dezember-) Heft de,
„Süddeutschen Monatshefte"  unter der Frage
„Wer hat zerstört ?" eine einwandsfreie Darstellun;
des einschlägigen Materials gegeben, deren Beweiskraft sk
überzeugend und so erschütternd ist, daß auch hartgesotten«
Sünder , wie ein Lloyd George,  reumütig in sich gehe»
und gestehen müßten, daß die Menschheit niemals schlimme,
angelogen  worden ist, als mit der Behauptung , die deut¬
schen Barbaren .hätten willkürlich und völkerrechkswidri;
Ortschaften in Frankreich und Belgien zerstört.

Völker  r .echt ? Was sieht dort geschrieben?
Die „Haager Konvention"  besagt : „NamentliH

ist untersagt die Zerstörung feindlichen Eigentums, auße,
in den Fällen , wo diese Zerstörungen durch d i «̂
Erfordernisse des Krieges dringend er¬
heischt werden ." Die englische Auslegung hiezu er¬
klärt noch deutlicher: „Die Krlegsnotwendigkeiken Könner
nicht nur die Beschlagnahme von Privateigentum , sonderr
auch die Zerstörung solchen Eigentums und die Berwüstun;
ganzer Bezirke klar rechtfertigen."

An diese Vorschriften hatten sich unsere Führer gehalten
And nun überlege man sich die verzweifelte Lage, in welche,
wir uns befanden. Da war die ungeheure Aeberlegenheii
der Verbündeten , denen die Industrie und die HilfsmitkÄ
der ganzen Welt zur Verfügung standen. Dazu kamen dl«
gewaltige«, Wochen- und monatelang dauernden Abwehr¬

schlachten. So wurde an der Somme 1916 fünf volle Mo¬
nate auf einer Front von 40 Kilometer Breite und 10 Kilo¬
meter Tiefe gekämpft. Mit welch ungeheurer Menge vor
Geschossen haben dabei Engländer, Franzosen und Ameri¬
kaner den Kampfplatz überschüttet. Skülpnagel bringt dar¬
über Auszüge aus den genauen Tagesaufzeichnungen unsere,
Kommandeure. Ein überragender Anteil an den Zerstörun¬
gen fällt hiernach den Alliierten zur Last.

Allerdings mußten bei unfern beiden Rückzügen 1911
und 1918 die aufgegebenen Stellungen , also auch etwaig«
Ortschaften planmäßig zerstört werden. Das war aber mili¬
tärisch notwendig, also völkerrechtlich durchaus statthaft.

Im übrigen wurde alle erdenkliche Rücksicht auf Ge¬
bäude, insbesondere Kirchen- und Kunststätten aller Arl
genommen. Wie oft liest man in den Tagesbefehlen, daß
Zerstörungen, soweit sie nicht durch militärische Rücksichten
bringend geboten seien, zu unterbleiben haben!

And mußten nicht die Deutschen, schon aus Rücksicht füi
ihre eigene Anterbringung , jede sich darbietende Gelegenheii
schonen? Ein anderes Verfahren wäre geradezu unsinnig
gewesen.

And nun zum Schluß ein kostbares Zeugnis zu unfern
Gunsten. Die Evakuierten aus Cambrai,  d . h. die Be¬
wohner der Stadt , die wegen der Kriegsgefahr von de,
deutschen Heeresleitung gezwungen wurden, die Stadt zn
verlassen und die mittlerweile anderweitig unkergebrachi
wurden, richteten am 19. Oktober 1918 eine Eingabe an di«
Regierung der Schweiz.  Dort heißt es u. a.: „Die Zer¬
störung von Städten und Dörfern ist nicht das Werk de,
Deutschen,  sondern der Engländer . . . Die Fork-
schaffung aus bedrohten Kampfgebieten ist ein Akt de,
Menschlichkeit und der Erlösung . . . Man muß den,
deutschen Heer Gerechtigkeit widerfahren lassen, das tu
selbstentsagender Weise die Bevölkerung zum Abtransport
der Alken, Kranken und Kinder und ihres Gepäcks Mager
zur Verfügung stellte. Ansere Städte waren vorher zum
größten Teil unbeschädigt geblieben, und die durch
den deutschen Durchmarsch verursachter
Schäden besagen nichts im Vergleich zr
den Zerstörungen , die durch die englische
Beschießung angerichtet worden sind ."

Russischs RsUahrspropagauda
«Mütterchens aussteigender Stern ".

Ein Kenner des neuen Rußlands  schreibt mir:
Die Moskauer Sowjetherren benutzen die letzten Tage de;
westeuropäischen Jahrs dazu, eine starke Werbung füi
„Mütterchens aussteigenden Stern " zu betreiben. Sie ver¬
anstalten den 10. Allrussischen Rätekongreß . Kamenew
der Schwager Trotzkis, der dem Kongreß in Vertretung de;
immer leidender werdenden Lenin  vorsteht , verkündete
der Zweck der Tagung sei die Gründung eines Bunds , wl«
ihn die Welt noch nicht gesehen habe. Der Bund werd«
alle Nationalitäten Großrußlands zusammenfassen und dem
Bürgerkrieg ein Ende machen. Es handelt sich also sozu¬
sagen um die innere Abrüstung Rußlands und dadurch bilde!
der Rütekongreß das Gegenstück zu der Außen-Abrüstungs-
Konferenz, die Litwinow als Ersatzmann des in Lausann«
weilenden Tschikscherin am 2. Dezember in Moskau eröff¬
net« und am 12. Dezember — als zwecklos wieder auflöste
Zu jener Moskauer Konferenz waren die Randstaaken ge¬
laden. Sie kamen, um, wie sie auf ihrer Vorkonferenz im
September in Reval beschlossen hatten , ihre Friedfertigkei!
zu bezeugen, eine materielle Abrüsiurlg aber abzulehnen
Litwinow erklärte feierlich, Rußland sei bereit, auf de,
Grundlage der Gegenseitigkeit eine Verkürzung seiner Arme«
bis zu 75 v. H. des jetzigen Bestands vorzunehmen. Kaum
aber machten Polen und Finnland Schwierigkeiten, da wa,
es mit einem Mal nur eine 25-prozentige Abrüstung de«
roten Heeres, die die russische Abordnung vorschlug. Schließ¬
lich schrumpfte die ganze Abrüstung auf eine nichtssagend«
Versicherung „allgemeiner Friedfertigkeit " zusammen, uni
die Konferenz schloß wie alle internationalen Tagungen de-
Iahrs 1922: ergebnislos!

Man muß dies im Auge behalten, wenn man jehi
Kamenews Friedensharfe hört. Kamenew behauptet, Sow-
jekrußland habe bereits mit der Herabsetzung des Bestand«
des roten Heers begonnen. Aber , so fügte er binzu: „Wem
die Mächte uns bedrohen, werden wir ungezählte Streit-
Kräfte ins Feld stellen können!" Das ist doch alles ander«
als der Abrüstungsgedanke! And wenn man weiß, daß de,
bekannte russische Reiterführer Budjenni,  auch de,
«rote Mural " genannt, morgen oder übermorgen in Be¬
gleitung des einstigen Direktors dev russischen Kavallerie¬
schule in Petersburg , Eakowski, nach Berlin  komme»
wird, um die in Berlin lebenden russischen Offiziere bei
Zarenheeres für die Rote Armee anzuwerben, so durch¬
schaut man die schönen Worte des Moskauer Räte¬

kongresses leicht: Es ist eine ausgepichte Werbung ! Auf
geputzt ist auch der Bericht über den „Aufschwung" de,
russischen Industrie,  den der Vorsitzende des Oberster
Wirkschaftsrats, Bogdanow,  in der zweiten Sitzung de-
Moskauer Kongresses verlas . Bogdanow behauptet, in
Vergleich zum Jahr 1920 sei ein Aufstieg um das Andert¬
halbfache bis Vierfache zu verzeichnen. Die Webindustri«
sei um das Vierfache gewachsen, die Eummiindustrie uü
das Fünffache usw. Ja , wenn das alles nur wirklich zu
träfe ! Aber die Wahrheit ist, daß in den staatlichen Fa
briken Sowjetrußlands mit gewaltigen Fehl
betrügen  gearbeitet wird. In den Privatbetrieben er
folgen keine neuen Kapikalsanlagen. Es wird gearbeitet
solange der Vorrat reicht, und aller Geist und Eifer wirk
darauf verwendet, die Vorräte möglichst zu strecken. De,
Außenhandel besteht nach wie vor in dem Ausverkauf
aller Wertgegenstände und des Abbruchmaterials aus de,
Zarenzelt. Ahrketten, Eheringe, zerschlagene Maschinenteile
Schiffe zum Abwracken sind die Zahlungsmittel der russischer
Volkswirtschaft. Die Bauern auf dem Land bestellen ihre:
Boden nur noch, soweit sie ihn für ihre eigene Ernährung
brauchen. In den Städten , in denen der Bolschewismu-
herrfcht, grinst jedem die Hungersnot entgegen. Hilfe kanr
nur noch von außen kommen, und es ist nur dann wirklich«
Hilfe, wenn die Sowjetherrschaft ihr Außenhandelsmonopol
nicht als politische Waffe gebraucht, was Kamenew soeben
wieder auf dem Rätekongreß angedroht hat. Für Deutsch¬
land ist es von der größten Bedeutung , daß sich im Verfolg
des Kruppverkrags und des Otto-Wolff -Berkrages (die Ka¬
menew ebenfalls erwähnte) der russische Markt ohne Hinter¬
gedanken und heimlichen Widerstand öffnet. Denn di«
deutsche Arbeit für Rußland wird vielleicht zur Rettung au?
der Krise und Arbeitslosigkeit, die anbrichk, wenn der
Markkurs gefestigt wird. Hierin liegt die einzige schwache
Hoffnung begründet, die man an die Moskauer Neujahrs-
werbung knüpfen kann. F . Rabmowitsch.

Rede des Reichskanzlers
Erfüllung nach Vermögen. Frankreich lchnk dle FriedenL-

bürgschaft ab
Hamburg,  2 . Januar.

In der Jahresversammlung „eines ehrbaren Kaufmanns'
wie der alte Äame der Hamburger Kaufmannschaft lautet
hielt am Sonntag nachmittag Reichskanzler Dr . Enno  ein«
Ansprache. Er führte u. a. aus:

Die neue Regierung war vom erst: ,, Tage an bemüht, ein«
Lösung der Entschädigungsfrage zu finden, die von uns ge¬
tragen und von der Gegenseite angenommen werden kann
Die Verbindung des Gedankens mit der endgültigen Lö¬
sung der Enkschädigungsfrage mit dcm Gedanken der An¬
leihen findet sich wie in dem bekannten Sachverständigen-
Eukachten, so auch in den Vorschlägen des englischen Mini¬
sterpräsidenten gelegentlich der letzten Ministerkonferenz.
Deutschland braucht, um leisten zu können, internationale An¬
leihen, hat aber nur dann Aussicht auf solche, wenn sein«
Leistungsfähigkeit endgültig klargeskellt ist. Anser Ziel, di«
Leistungsfähigkeit Deutschlands festzusetzen und Mittel uni
Wege zu finden, um diese Leistungsfähigkeit für die endgül-
ikge Lösung nutzbar zu machen, ist in enger Fühlung mii
Mitgliedern der Wiederherstellungskommission und mii
Männern des Wirtschaftslebens verfolgt worden. Das ge¬
wonnene neue Bild von dem verbliebenen Rest unserer Lei¬
stungsfähigkeit ist trübe. Die Wiederhersiellungskommissioii
hat selbst am 31. August einstimmig die Zahlungsunfäyigkeii
Deutschlands anerkannt . Es bedarf also nicht der Anterstel
lung, daß Deutschland sich selbst planmäßig ruiniert habe. Ein
unparteiisches Barometer für unsere Leistungsfähigkeit ist dei
Kredit, den die Finanzwelt Deutschland zu gewähren bereit
ist. Kein Gläubiger der Melk aber wird Deutschland Kredit
gewähren, ehe die Leistungsfähigkeit so bestimmt umschrieben
ist, daß er über die Grundlagen seines Kredits ein völlig
klares Bild hak. Wir sind entschlossen, eine erste feste Summ«
aufzunehmen; wir sind bereit, diese in Anleihen durch Ver¬
mittlung eines internationalen Finanzkonsortiums aufzubrin¬
gen und soweit dies nicht im Anleiheweg gelingt, Zins unk
Tilgungsquote zu bezahlen, da die deutsche Wirtschaft fü,
die nächsten Jahre unbedingt der Ruhe bedarf. Wir machen
uns ferner anheischig, für eine weitere Reihe von Jahren
durch Vermittlung des gleichen Konsortiums weitere Anleihe«
bis zu begrenzter Höhe aufzulegen, wenn das Konsortium
das für möglich hält. Eine solche Regelung der finanziellen
Seite der Frage würde die Wege für dle Durchführung dei
wirtschaftlichen Notwendigkeiten ebnen, die die Grundlag«
für ein Zusammenarbeiten der Industrie Europas und nament¬
lich Frankreichs und Deutschlands geben. Zn einer solchen
Zusammenarbeit sind die deutschen Wirtschastskreise bereit
Die endgültige Lösung muß de mdeutschen Volk die wirt¬
schaftspolitische Freiheit und Gleichberechtigung wieder geben
den Abbau der Besetzung der deutschen Lande am Rhein
bringen, damit die Produktionsbelastung , die dort auf de,
deutschen Wirtschaft liegt, endgültig verschwindet. Die Ver¬
wirklichung der politischen Pfänderzwltik bedeutet den To-
aller wirtschaftlichen Entschädigungen. Der Wortlaut de,
Note des Staatssekretärs Hughes liegt zwar noch nicht voll
ständig vor,s Aber so viel kann schon jetzt gesagt werden, daß
die Gedankengänge des amerikanischen Staatsmanns stch



nahe mik unserer Auffassung berühren. An Frankreich w7rd s
wird die Notwendigkeit der Besetzung des Rheingebiets auch j
mit der Besorgnis vor „kriegerischen Absichten" Deutsch- j
iands begründet. Diese Besorgnis ist irrig . Deutschland isi !
bereit, gemeinsam mit Frankreich und den anderen am !
Rhein interessierten Großmächten sich gegenseitig zu treuer !
Händen einer am Rhein nicht interessierten Großmacht für !
ein Menschenalter feierlich zu verpflichten, ohne besondere !
Ermächtigung durch Volksabstimmung keine Kriege gegen- >
einander zu führen. Eine solche Verpflichtung würde allc j
beteiligten Völker auf den Frieden einstellen und die denk¬
bar sicherste Friedensgewähr geben. Die Bercitschaf!
Deutschlands haben wir durch Vermittlung einer dritten
Macht der französischen Regierung mitgeteilk. Zu meinem
Bedauern hat Frankreich dieses Anerbieten abgelehnk.

*
Der hak recht?

Paris , 2. Jan . Zu der Mitteilung des Reichskanzlers
Tuno,  daß Frankreich eine angebotene Frisdensbürgschafi
abgelehnt habe, glaubt der diplomatische Mitarbeiter von
Havas versichern zu können, daß jene „dritte Macht" die Ver¬
einigten Staaten seien. Der deutsche Botschafter in Washing¬
ton habe um die Vermittlung nachgesucht, Staatssekretär
Hughes  habe aber geglaubt, die Anregung nicht nach Paris
weiterleiten zu sollen, da sie nicht den Charakter eines durch¬
gearbeiteten Vertrags gehabt habe. Frankreich sei somit auch
nicht in der Lage gewesen, einen Vorschlag abzulohnen. Im
übrigen seien nach dem Vertrag von Versailles etwaige Strei¬
tigkeiten dem Völkerbund zur Schlichtung Vorbehalten, der
mindestens die gleichen Sicherheiten biete wie das von Deutsch¬
land oorgeschlagene Verfahren. .

Neue Nachrichten
i

Die erste Maßnahme des Sparkommissars !

Berlin , 2. Jan . Als erste Behörden , die der neue Spar¬
kommissar Sämisch  aufzuheben gedenkt, sollen das !
Reichspensionsamt und die Landesaufnahme in Aussicht >
genommen sein. — Es leben die folgenden ! >

Deutsächekermtnis de» Kardinals Schutte

Köln, 2. Jan - Der Erzbischof von Köln, Kardinal Schulte,
hcll seine am Noujahrstag an das Domkapitel gerichtete An-
wrache mit folgenden Worten geschlossen: Laut und feierlich
pil m dieser Stunde wiederholl werden das in unser aller
Herzen lebende deutsche Gelöbnis: Wir , Erzhisrof und Kle-
ars von Köln, Stadt und Land, bekennen ui .; zur uner«
Witterlichen Treue und zu größter Opserfreudi zkeit für an¬
kere Heimat und Bevölkerung. Wir bekennen ui gegen jede
Treulosigkeit gegen Staat und Reich Unsere Heimat ist
hyttzch mD wird deutsch bleiben, mag kommen, as da will.

Kündigung des Ueberfchichkenabkommens
Bochum, 2. Jan . Die Bergarbeiter des Ruhrgebieks Haber

das Ueberarbeitsabkommen, das vom 15. Dez. bis 15. Jan
außer Kraft gesetzt war , zum 28. Februar gekündigt, da di«
Ernährungslage sich verschlimmert habe. Gegen die franzä
tischen Absichten wurde in der Vertreterversammlung Wider
sprach erhoben und erklärt, daß die deutschen Bergarbeiter
im Rahmen des Möglichen an der Erfüllung der Entschädd
gung mitzuarbeiten willens seien.

Der britische Plan
London, 2. Jan . „Daily Telegraph" zufolge hat das bri¬

tische Kabinett den Plan Bonar Laws für die Pariser Kon¬
ferenz angenommen. Danach soll die deutsche Kriegskon-
tribution auf 40 bis 50 Milliarden Goldmark Herabgesetz!
werden, je nachdem, ob die bereits gemachten Zahlungen unk
Sachleistungen abgezogen werden sollen oder nicht. Auf die¬
ser Grundlage könnte England möglicherweise einen Teil de«
ihm von den Verbündeten geschuldeten Summen Nachlassen
Deutschland soll eine Zahlungsfrist von 2—4 Jahren gegeber
werden, dagegen sei eine strenge Ueberwachung der deutscher
Finanzen und die Festigung der Mark durch Ausgleich de-
Reichshaushalts durchzuführen. Als Pfänder würden di«
25prozentige Ausfuhr st euer und die Zölle  zu be¬
schlagnahmen sein. In Zukunft dürfe kein Sonderabkommer
zwischen Deutschland und Einzelpersonen der Verbündeter
abgeschlossen werden; die Verpflichtungen müssen vielmehr
gemeinsam bestimmt und überwacht werden. England sei
Strafmaßnahmen nicht abgeneigt, jedoch billige es da-
Durcheinanderwerfen von Strafmaßnahmen und ...produk¬
tiven Pfändern " nicht, letztere seien ein Hindernis für die
Geldbeschaffung.

Der amerikanische Plan . Eine Warnung an Frankreich
Reuyork, 2. Jan . In einer Rede in der amerikanischer

Gesellschaft für Geschichte in Neuwhaven erklärte Staatssekre¬
tär Hughes,  die deutsche Kriegsentschädigungsfrage müsse
der politischen Behandlung (die Frankreich betreibt) entzoger
und einem Ausschuß von Sachverständigen verschieden^
Staaten überwiesen werden. Das tiefgehende In¬
teresse  Amerikas an dieser Angelegenheit sei aus der
schädlichen Folgen  der gegenwärtigen Verhältnisse füi
das amerikanische Geschäftsleben und aus Erwägungen der
Menschlichkeit heroorgegangen. Die Verschuldung der Ver¬
bündeten bei Amerika habe mit der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands nichts zu tun. Amerika wünsche nicht, daß Frankreich
berechtigte Ansprüche verliere, aber es wolle Deutschland nichl
vernichtet sehen.

Dichlige Nachrichten aus Amerika
Paris , 2. Jan - Der „Newyork Herald" meldet, das Ka¬

binett in Washington habe beschlossen, sich an einer Kon¬
ferenz wirtschaftlicher und finanzieller Sachverständiger, zu
der es eine Einladung bestimmt erwarte , zu beteiligen und
eine Kommission zu ernennen, um die wirtschaftliche Hilfe
für Europa und besonders für Deutschland zu beraten. Aus
dieser Konferenz dürfe aber die Frage der Verbandskriegs¬
schulden an Amerika nicht berührt werden; die Konferenz
werde deshalb auch nicht in Washington stattsindey können,
sondern es müßte eine europäische Stadt gewählt werden.

Der Antrag des Senators Bursum (Neumexiko , über
den schon berichtet wurde , will Deutschland Darlehen zum
Ankauf von Lebensmitteln in Amerika gewähren , die in

einem Monat höchstens 50 Millionen Dollar, ln einem Jahr
höchstens 350 Millionen Dollar und im ganzen nicht mehr
als 1000 Millionen Dollar betragen sollen. Deutschland
hätte dafür Industrieaktien zu verpfänden.

Bonar Law für Hardings Plan?
London. 2. Jan . In den politischen Kreisen wird die Rede

des Staatssekretärs Hughes als eine ernste Warnung
der amerikanischen Regierung an Frankreich  angesehen
Es war bekannt, daß die Verschiebung der weiteren Beratun¬
gen über die Entschädigungsfrage in Paris auf die Stimmuno
in Amerika zurückzuführen war , und daß die planmäßige
Verwässerung aller aus Amerika stammenden Meldungen nur
den Zweck hatten, der Pfänderpolitik Poincares zu dienen.
Die französische Regierung gab sich unter der Hand alle Mühe,
den Präsidenten Harbing  von seinem Vorhaben, eine
Warnung an Frankreich zu richten, abzubringen. Um so mehr
ist man überrascht, daß die Warnung in so bestimmter, schar¬
fer Form doch erfolgt ist. Es wird nicht bezweifelt, daß
Bonar Law ein Anhänger des amerikani¬
schen Plans  ist.

Württemberg
Stuttgart , 2. Jan . Der neue Polizeidirekkor.

Als Nachfolger des zum Amtsvorstand des Amtsoberamts
Stuttgart ernannten Dr. Aichele ist der bisherige Vorstand
des Landespolizeiamts Oberregierungsrat Klaiber in Aussicht
genommen.

Stuttgart , 2. Jan . Ein Schreckschuß?  Infolg » der
Ablehnung des 30-Millionen-Darlchens durch den Gemeinde¬
rat haben die Straßenbahnen dem Personal auf 1. April
gekündigt. Nur die Güterbeförderung und die Ostheimer
Wagenwerkstätte sollen beibehalten werden.

Die Silvesternacht ist verhältnismäßig ruhig verlausen,
trotzdem 214 meist jugendliche Personen „sistiert" wurden . —
Der Eisenbahnverkehr  war seit den Weihnachtstagen
außerordentlich groß. Dom 22. bis 31. Dezember wurden
aus dem Stuttgarter Hauptbahnhof für 50 370 009 Mark
Fahrkarten gelöst, am 31. Dezember allein für 8 140 000 Mk.
Die gewöhnliche Einnahme an Werktagen beträgt durchschnitt¬
lich etwa 2 Millionen.

Musikstunden. Der Verband würll . Musilüehrer hak für
Januar die Skundengebühr auf 500 -ft (Mindestsatz 250 ^
festgesetzt.

Heilbronn, 2. Jan . Ertrunken.  Ein junger Mann
von hier, der in Nordheim an einem Fußballspiel teilnahm,
bestieg dort, etwas angeheitert, einen Kahn und fuhr strom¬
abwärts . Infolge des Neckarhochwassersgeriet er mit dem
Schiff über das Wehr der Scheufselenschsn Fabrik u. ertrank.

Heilbronn, 2. Jan . V o m P e r s o n e n sta n d. Inder
Zeit vom 15. Dezember 1921 bis 15. Dezember 1922 sind in
Heilbronn 880 Geburten verzeichnet worden gegen 998 in der
gleichen Zeit des Vorjahres : Todesfälle waren es 753 gegen
692. Der Geburtenüberschuß beträgt 127 gegen 308.

Aottrveil, 1. Jan . Spende.  Pfarrer Fr . Hugo H e t-
zingerin  Milan (Staat Missouri, Nordamerika), ein gebür¬
tiger Nottweiler, übermittelte durch Pfarrer Hetzinger in
Dürbheim für verschiedene wohltätige Zwecke in seiner Vater¬
stadt dis Summe von 106 350 Mark.

DalinZSn, 2. Jan . Schulfachs.  De ? Sitz des Vszirks-
schulamts Balingen , der seither in Ebingen war , -st̂ w-eder
nach Balingen verlegt worden. Der neue Schulrat Bahn-
acker,  seither in Heilbronn, hat sein Amt in den letzten Ta¬
gen übernommen.

Arommern OA. Balingen , 2. Jan . Stiftung.  Die
Firma Fr . Ehrhardt,  Möbslsabrik, hat beim Vezirrswohl-
tätigkeitsverein 200 000 --st angelegt, aus dessen Zinsen uni-
weiteren Zuwendungen verunglückte und ältere Arbeiter
unterstützt werden sollen.

Steinhsim, OA. Heidsnheim, 1. Jan . Schwäbische
Treue.  Georg Koch in Middle Amana (Amerika), ein ge¬
bürtiger Steinhsimsr , hat der Gemeinde die Summe von
140 000 Mark zur Unterstützung bedürftiger Einwohner zu¬
kommen hassen. Schon das viertemal hat er seine alten
Landsleute mit einer ähnlichen Schenkung bedacht.

Erolzheim, 1. Jan . GroßerEinbruch.  In der Nacht
wurde in das in der Leutkirchsr Straße gelegene Konfek¬
tionsgeschäft von Klothilde Thuna eingebrochen und Waren
tm Wert von mehreren hunderttausend Mark gestohlen.

LeuMrch, 2. Jan . Tot aufgefunden.  Hirschwirt
Wilh. Mayer  von Rot a. N. wurde unweit des Heimat¬
orts morgens früh tot auf der Straße gesunden. Er war
abends vor 10 Uhr von Hauerz abgefahren und scheint von
einem Schlag getroffen worden zu sein. Hund und Pferd
hielt die ganze Nacht bei der Leiche Wache. Der Hund mußte
mit Gewalt entfernt werden, ehe man den Verunglückten
aufnehmen konnte.

Dom Bodensee, 2. Jan . Ein verkommener
Bursche.  Der 16jährige Konrad Weber  hat im August
ein 12jähriges Mädchen in einen Wald bei Radolfzell gelockt.
Als das Kind um Hilfe schrie, würgte er es, bis es bewußtlos
wurde. Um seine Tat zu verdecken, schleppte er das Kind in
ein Dickicht und versuchte es durch Tritte auf den Kopf zu
töten. Blutüberströmt ließ er sein Opfer liegen und ging
ruhig nach Hause. Das Kind kam wieder zu sich. Es hatte
am Körper sieben schwere Verletzungen und ist im Gesicht
zeitlebens verunstaltet. Die Strafkammer in Konstanz verur¬
teilte den jugendlichen Verbrecher zu 5 Jahren Gefängnis.

Ravensburg , 2. Jan . Streik der Viehhändler,
Die Viehhändlervereinigung Oberschwabens erläßt sagenden
Aufruf: Laut einstimmigem Beschluß der Vollversammlung
am 31. Dez. in Stuttgart geben wir sämtlichen Kollegen be¬
kannt, daß, solange die Verfügung vom 9. Dezember seitens
des Ernährungsminksteriums nicht zurückgenommen wird, der
Handel mit Rindvieh jeder Art mit sofortiger Wirkung ein¬
gestellt ist. Hierzu ist zu bemerken, daß auch die württ . Vieh-«
Verwertung in gleicher Weise ihr Geschäft eingesteM hat. Es
ist somit jeder württ . Viehhändler verpflichtet, sich dem Be¬
schlüsse zu fügen,

Nuterjetttngen . , Geburtstagsüberraschung.  Zu
seinem 60. Geburtstag erhielt Herr Metzgermeister Geltenbort
dieser Tage von einem Verwandten in Amerika ein ansehn¬
liches Geldgeschenk. Wir gratulieren.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagotd, 3. Januar 1923.

Heimatnotspende. Das Ergebnis der vorgestrigen gut
besuchten Theateraufführunp , die der hiesige Turnverein zu
Gunsten der Heimatnotspende in der Turnhalle wiederholte,
erbrachte die schöne Summe von 20 600.—. Zum Erfolg
dieser edlen Seche hat neben den Mitspielenden, die sich
wieder alle Mühe gaben, auch die hiesige Stadtkapelle durch
musikalische Umrahmung des Ganzen beigetraoen.

'Angeskellkenvsrstcherung. MrgeffeNe, dke mik einem Iah-
resarbeitsverdienst von mehr als 300 000 auf Grund des
F 1 des neuen Angestelltenverstcherungs-Gesehes versiche-
rungspflichkig werden, ohne bereits eine laufende Anwart¬
schaft aus früherer Pflichtversicherung zu haben (Neuver-
sicherke), werden auf Grund des 8 11 von der Bersicherungs-
pflicht rückwirkend auf den Tag ihres Beginns befreit. Der
Antrag muß bis 1. Mar 1923 beim Bersicherungsamt oder
bei der Reichsversicherungsanstalt eingegangen sein. Die
Eigenschaft als Neuversicherker geht dadurch nicht verloren-
daß der Versicherte die frühere Pflichtversicherung freiwillig
forksehke. Als Iahresarbeitsverdienst im Sinn dieser Vor¬
schrift gilt nicht, wie vielfach irrtümlich angenommen wird,
das Gesämtjahreseinkommen für 1922, sondern das 12fachs
des Novembergehalts.

Ablieferung vou Skeuermarkenblakker. Die Frist sllk
üe Abliefe' g der Skeuermarkenblätter wird keinesfalls
Iber den 31. Januar 1923 hinaus verlängert werden.

Ein neuer Fünfiausend-Markschein. In nächster Zeit
werden neue Reichsbanknoten zu 5000 Mark in den Verkehr
!ommen. Sie sind 107 X 168 Miü-meter groß und aus
weißem Papier mit bandförmigem Wasserzeichen („5000
Mark") gedruckt. Im linken oberen Teil der Vorderseite
befindet sich ein Holbeinischer Männerkopf in blauschwarzer,
durch rotbraunen bzw. grünen Schutz- und Ergänzungsdruck
belebter Farbe . Der Ausgabetag lautet aus IS, November
1922.

» ^ . D- « ...

Brief aus Haiterbach. (Sitzung des Gemein berat« vom
28. Dez. 1922.) In der heutigen Sitzung tst daS Ergebnis
der am 16. d. Mts . stattgesundenen Gemei: derattwahl be¬
kanntgegeben worden und e« wurde gleichzeitig besch-ossen,
die Einführung des Gemeinderats in seiner neuen Zniammen-
setzung in der nächsten Sitzung oorzvn hmen. Den b -tden
aus dem Kollegium ausscbeidenden Mitgliedern Ade und
Conzelmann wird für ihre Arbeit, die sie während dcr Ver¬
setzung ihres Amts für die Gemeinde gete stet haben, durch
den Vorsitzenden der Dank der Gemeinde ausgesprochen. Den
Beamten und Angestellten wurden die November u . Dezember-
bezüge zur Zahlung angewiesen. Aus Than Abt. 15 und 16
werden ca. 190 Fstm. Rundholz im Submisstonsweg anfangs
Januar zum Verkauf gebracht. 2 k'.einere Lose werden auf
Antrag für die Schreinerinr ung und die Küblereigenessen-
schaft hier zurückgestellt und nach dem allgemeinen Hoizver-
kaus zu entsprechendem, kcinenfaÜS billigeren Preis ihnen
zugewiesen. Die Preise für da« im Nutzungsjahr 1923 an¬
fallende Brennholz werden heute endflüilig festgelegt; im
Durchschnitt werden 1900 für den Rm. angesetzt. D r
Anregung, den Vereinen zu Verjammlungszweckenein Schul-
lokal zur Verfügung zu stellen, kommt der GR. dadurch ent
gegen, daß das Schullokai in der Mittelschule für solche
Zwecke bereitgestellt wird. Die Begründung , daß viele Mit¬
glieder die Versammlungen im Wirtshaus der hohen Aus¬
lagen für Getränke wegen nicht besuchen, ist nicht von der
Hand zu weisen. Der Beitrag der Stadtpfl -ge an die Schul¬
kasse wird mit Wirkung vom Rechnungsjahr 1922 an auf
10 pro Schüler festgelegt. Die auf das Jahr 1922 fälli¬
gen StifrungSzinse werden des verhältnismäßig niederen
Betrages wegen, einer bedürftigen Familie zuaewiesen. Für
die Sylvesternacht wurden aus der Mitte des GR . 2 Schar¬
wächter bestimmt. Die Verpflegungssätzeim Spital erfahren
mit Wirkung vom l. Dez. 1922 an und nochmals auf 1. Jan.
1923 eine Erhöhung . Mit der Firma Mayer L Graf wird
bezüglich der Sägmehllieferung zum Farrenstall ein Verein¬
barung über den Tausch von Br ?rn Holz gegen Sögmehl,
welch letzteres bisher in der Sägmühle als Brennmaterial
diente, getroffen. Von einer gutächtlichen Aeußerung des
Oberamtstierarzts über den hiesigen Farrenstand wurde dem
Gemeinderat Kenntnis gegeben, der jedoch tu seiner Gesamt¬
heit die Ansicht des Oberamtstierarzts nicht teilt. Versch.
kleinere Gegenstände und Gegenstände mehr vertraulicher
Art bildeten den Abschluß der Sitzung.

Walddorf, Lichtbilder und Glockenweihe. Am 3. Feiertag
wurde hier vom Ortspfarrer ein stimmungsvoller , feiner Lichtbilder¬
abend abgehalten mit Bildern über die Geburt Christi von Stein¬
haufen. Sologesang , Kinderchor, Gedichtvorträge und ine reizende
Aufführung „Ein Besuch in Nazareth " verschönten die Weihnachts¬
feier. Am Sylvesterabend fand in der festlich geschmücktenKirche
unterm brennenden Weihnachtsbaum die feierliche Weihe der neuen,
dritten und größten Glocke statt, welche von Gebr. Bachert in Kochen¬
dorf gegossen wurde und die Inschrift trägt : Die vor mir rief
zum Gotteshaus , mutzte in Krieg und Leid hinaus . Gott weih'
und segne mein Geläute , daß Frieden Euch sein Klang bedeute.
Der Gesangvereirt sang zum Beginn der Feier sehr schön das „Heilig,
heilig " von Schubert . Hierauf folgte die Glockenweihe, und feier¬
lich, unter dem stillen Gebet der ganzen Gemeinde begannen zuerst
nacheinander die alten Glocken, dann die neue und zuletzt alle zu¬
sammen in wundervollem Dreiklang zu läuten . „O Land, Land,
Land, höre des Herrn Wort !" war der Text welcher der tiefen
Festpredigt zu Grunde lag . Die Glocke, die treue Begleiterin deS
Menschenherzens in Freud und Leid, soll an Sonn - und Werktag
die eindringliche Ruferin dieses Wortes sein, das wir als Schluß¬
punkt im alten und als Losung rm neuen Jahr nehmen wollen.
Das feierliche Geläute der Glocken geleitete die Gemeinde bis in
die Häuser.

Rotfelden. DaS unsinnige Neujahrsschteßen.
Einem 17jährigen Burschen von hier wurde beim Neujahrs-
schtkßen der rechte Oberschenkel derart zugerichtet, daß er ins
BezirktkrankenhauS nach Nagold verbracht werden mußte.

Jederzeit kann
«Der Gesellschafter"
bestellt werden ! ! !

Die Koni
einem Unfall

Der abges
kinopel auf
Mord eines I
xen, um nach

Am das L
hatte vor W«
großen Anza
Auf zahlreich
Zungen zurüc
von Preußen
Kosten zurück

Kriegerde
Oberammercu
Passionsspieb
Lenkmals uni
schen Künstle

Dis Lar«
werk, soll ab<
und für die l
bringen sind.

Im Banst
suchszeit so
Verwaltung s
lichen Berke

Ein neuer
mit Motoren
seinen Probe
kam es bis Z
her landen n
bei Londoni
nehmen.

Beleidig»
Monats gab
eine gemeins
drohende Lo-
Bayerische ^
ernschaft der
hak die Frei
tungen und
Muzlhofer g

Ein Mil
schafk, der d
Klöster Dsbb
derte hmd:m
Staat , der
Klöster in B
Das Landgei
Die Kosten d
gen GurSbesi
Zegenstcmds
iionen feststes

Ausweise
malige elfässi
von nahezu -
über die Nh
wurden im

Markend
eine sogenan
der zurzeit ei
mm bei der !
Brotmarken
wortste , daß
Versailles gr
länder . Der
da die Olden
Lebens auffc
frage an der
rauf hingew
ouch innerha
macht werde.

NOiOOIOO

0 Die!
« stsn, sond
«OOkO«

M ) Eine

„Ein Kl
„Dies b

das Gesuch I
„Haiti"

Gericht Hand
Hebräers bei
setzt. DteSaä

„Zerreis
„Nichts

Scherzen uni
„Sollen
„Ihr ve

denigo.
„Seine

Geschäfte! S
Aufmerksam!

Der alt!
einer solchen
keit ein, so j

Da die
dieser Erzähl
fortfahren, i
ihre Beratm
daß, als sie
Glocke der

„Der T
beiden ungei
bevor sie da
Heft hüte hei
er sonst bet



1923.
igen gut
leretn zu
sderholke,

Erfolg
die sich

durch

rem Iay-
rund des
versiche-
Anwart-
(Neuver-
cherungs-
reit. Der
Samt oder
ein. Die
verloren¬
freiwillig

eser Bor¬
wird-

12fache

Frist M
keinesfalls

ter 3ei!
Verkehr

und aus
(„5009

Vorderseite

November

uderatS vom
Ergebnis

ULwahl be-
beschlossen,

Zulammen-
Den b-'iden

Ade und
der Ver¬

ben, durch
scheu. Den
Dezember-
15 uad 16

anfangs
werden auf

ereigenrssen-
Hoizver-

Piets ihren
1923 an¬

gelegt; im
fetzt. D r
ein Schul-

dadurch ent
für solche
viele Mil¬

chen Aus-
t von der
die Schut¬

ts an aus
1922 fällt-

niederen
lewiesen. Für

. 2 Schar-
stol erfahren
auf 1. Jan.
Graf wird

ein Verein-
ren Kägmehl,
Brennmaterial
leußsrung des

wurde dem
ner Gesawt-

teilr. Verfch.
vertraulicher

3. Feiertag
er Lichtbilder-
ti von Stein¬

ine reizende
vre Weihnachts¬
chmückten Kirche
Zeihe der neuen,
achert in Kochen-

vor mir rief
. Gott weih'

Klang bedeute,
chn das „Heilig,
seihe, und feier-
begannen zuerst
zuletzt alle zu-

O Land, Land,
lcher der tiefen

Begleiterin des
- und Werktag

wir als Schluß¬
nehmen wollen,
Semeinde bis in

rsschteßen.
beim NeujahrS-
ltet, daß er inS
rden mutzte.

IM
er«
! !

Allerlei
Die Königin-Mutter Lmma der Niederlande brach beieinem Unfall den linken Arm.
Der abgesetzke Sutten , der seit seiner Flucht aus Konskanttnovel auf Malta leite, ist laut Havas am 1. Januar arWord eines britischen Kriegsschiffs nach Arabien abgefah¬ren um nach Äiekka ZUreifen.
Um das Schicksal 1er Junglehrer . Der Berliner Magistralhatte vor WeihnachLn aus Gründen der Sparsamkeit eine,großen Anzahl Jmglehrer und Junglehrerinnen gekündigtAuf zahlreiche Proeste aus der Elternschaft sind die Kündi-vunaen zurückgenonmen worden unter der Bedingung , datzvon Preußen undvom Reich 75 Prozent der erwachsenderKosten zurückerstatzt wurden.
Kriroerdenkma für Oberammergan. Die GemeindeOberammergau vcwendet von den Erübrigungen aus der

Passionssoielen 5 Millionen zur Errichtung eines Krieger¬denkmals und schridt dafür einen Wettbewerb für alle deut¬schen Künstler aut
Die LarnrelileÄrchs in Mainz , ein altehrwürdiges Bau¬werk. soll aba-etrmn Werden, da die Kirche sehr baufällig istund für die WieLcherftcüung die nötigen Mittel nicht auszu-bringen sind. .
Im Bambergs Dom sind während der öffentlichen Be¬suchszeit so vieleOiebstähle vorgekommen, daß die Dom-verwaltung seht kannt gibt, der Dom müsse für den öffent¬lichen Verkehr vlkommen gesperrt bleiben.Lin neues ZsMnflvGevg , vollständig aus Stahl gebautmit Motoren von85 Pferdekräften, unternahm am 1. Jan.

seinen Probeflug ach London. In überraschend kurzer Ze!IEam es bis Folkejnc (Südengland ), wo es des Wetters hal¬ber landen mußt.Am 2. Januar früh ging es in Croydonbei London rüedc Das -Flugzeug kann sechs Fahrgäste auf¬nehmen.
BelerdrMNgslM der Pfälzer Bauern . Ende vorigenMonats gaben e wirtschaftlichen Stände der Rheinpfaheine gemeinsamerklärung gegen die von den Franzosendrohende Loslösn des linken Rheinufers vom Reich ab.Bayerische Zeituen hatten die Stellung der Freien Bau¬ernschaft der Pf als franzosenfreundlich getadelt. Nunhak die Freie Ternschaft gegen 20 niederbayerische Zei¬tungen und gcgi den bayerischen LandwirtschafksminisieiWrizlhofer gerics Klage wegen Verleumdung angestrengt.Ein MMarlprszeß . Die Mecklenburgische Ritter¬schaft, der die Lnrng der drei mecklenburgischenLandes-klöster DsdbertiMalchow und Aibnitz mehrere Jahrhun¬derte hindurch zmd, klagte gegen den mecklenburgischenStaat , der im svember 1918 nach der Revolution dicKlöster in Desitzuommen hakte, auf .Herausgabe derselben.Das LandgerichlchNerm hak jetzt die Klage abgewiefen.Die Kosten dsS Htsstreits haben dis 186 klagenden adeli¬gen EuirSbesiherücilig zu tragen . Der Wert des Streit¬gegenstands wu vom Gericht auf 1 Milliarde 759 Mil¬lionen festgesetzt
LiusWersiny7.Wei Tage vor Weihnachten sind drei ehe¬malige elfässisihÄpsründner, eine Frau und zwei Männervon nahezu 80 reu von den Franzosen ausgewi-esen undüber die Nheinke bei Neuenburg geschafft worden. Siewurden im Spivon Neuenburg (Baden) ausgenommen.
MarkeuLrot AirssLudcr. In der Stadt Oldenburg isieine sogenannte senieur-Akademie eingerichtet worden, ander zurzeit etwa Ausländer studieren. Der Magistrat hatnun bei der Neietrsidestelle angefragt , ob diese AusländerBrotmarken besten sollen. Die Neichsgetreidestelle ant¬wortete, daß dftsländer nach dem Friedensverrrag vonVersailles genar behandelt werden müssen wie die In¬länder . Der Bei hat großes Befremden hervorgerusen,da die OldenburAuslandsstudenten wegen ihres üppigenLebens auffalleier Reichslandbund hat deshalb eine An¬frage an den Rernährungsminister gerichtet, in der da¬rauf hingewieserd, daß bezüglich der Brotmarken dochmich innerhalb Lutschen Bevölkerung ein Unterschied ge¬macht werde.

0 Die größireigmsse, da« sind nicht unsere laute- FL sten, sondern :e stillsten Stunden . Nietzsche, o

er Bravo.
50) Eine venettz Begebenheit von Fenimore Cooprr.

(Fortsetzung.)
„Ein Klient ,t sich über die Langsamkeit der Richter."„Dies berühEhre deS heiligen Markus ; man mußdas Gesuch beach
„Halt !" unth ihn der Signor Grandenigo. „DarGericht handelt gulich so— eS ist in dem Prozeß einesHebräers bei dem Geheimnisse von Wichtigkeit voraus-setzt. Dre Sache briefliche Ueberlegung, ich versichere Euch "„Zerreißt dieage. — Haben wir noch mehr ?"„Nichts von ütchkeit. Die gewöhnliche Anzahl vonScherzen und Kursen, die auf nichts zielen."
„Sollen wir Zeine Hoheit sehen, SPnori ?"„Ihr vergeßtFischer," bemerkte ernst Signor Gran¬denigo,
-..Seine Herliiagt recht. Welchen Kopf hat er fürGeschäfte! Nichts,von Nutzen sein kann, entgeht seinerAufmerksamkeit."
Der alte Sender zu erfahren war , um sich voneiner solchen Redrtchrin zu lassen, sah die Notwendig¬keit ein, so zu sch
Da die Er tstz des Rat« der Drei im Verlaufe

dieser Erzählung erden wird, so wollen wir hier nichtfortfahren, in daslne der Unterredung etnzugehen, dieihre Beratungen s Die Sitzung dauerte lang, so lang,daß, als sie nach zter Sache aufstanden, die dumpfeGlocke des Platzes,unde der Mitternacht angab.
„Der Doge Ngeduldig werden," sagte einer derbeiden ungenanntglteder , als sie ihre Mäntel anzogen,bevor sie das Zinnlteßen. „Mich bäuchte, Seine Ho¬heit häte heute anner und hinfälliger ausgesehen, alser sonst bet den Fiten der Stadt pflegt?"

MMril Sie3-rHMMatl!
kein Däckerstreik ln Berlin . Der Berliner Ma-gistrak ha!den Markenbroipreis aus 310 Mk- (1900 Gramm ) festgesetzt.Die Bäckerinnung hat sich-damit einverstanden erklärt und sounterbleibt der Bäckerstreik.
Sämtliche Standinhaber der Hauptmarkthalle in Berlinsind wegen der neuen Frachterhöhung in den Ausstand ge¬treten.
Spende. In dankbarer Erinnerung an seine Studienzeitbat ein Ungenannter der Technischen Hochschule in Charlotten¬burg für Beihilfen an Studierende 2 Millionen Mark , demBerliner Studentenheim 1 Million und dem AkademischenWohnungsamt 14 Million Mark gespendet. — Der Deutsch-Amerikaner August Heller  hat der Gemeinde Hohenstein-Crnfttal in Sachsen 700 000 Mark gespendet.

Millionenspsnde aus Amerika . Wie in einer Stadkraks-sihung in Lindau  mikgekeilt wurde, haben die LindauerLandsleute in Amerika Haltmeyer, Oberreit und Schlachtermittels Scheck über 8 Millionen Mark für die Notleidendender Stadt überwiesen.
Amerika und die Schuldlöge. Der bekannte amerikani¬sche Geschichtsforscher Herbert Adams Gibbons  zieht inseinem neuen Werk «Einführung in die Weltpolitik " gegendie Lüge, als ob Deutschland den Krieg verschuldet habe,kräftig und mit unwiderleglichen Beweisen zu Felde . DasBuch hat in den Vereinigten Staaten großes Aufsehen er¬regt und ist schon weit verbreitet.
Dynamitanschlag. In der Nacht zum 2. Januar wurdedas große Denkmal Kaiser Wilhelms l. in Halle a. S . durchDynamit teilweise zerstört. Die überlebensgroße ErzfigurMoltkes liegt zerschmettert rm Brunnen am Fuß des Denk¬mals . Ein weiterer Anschlag gegen die Villa des BankiersH. F . Lehmann richtete nur geringen Schaden an.
Dreifacher kindermord . In Frankfurt a. M. starben amI . Januar die drei Kinder des elsässrschen FlüchtlingspaarsG u d at im Alter von 9 Monaten bis 3 Jahren . Die Unter¬suchung ergab als Todesursache Gift. Das Elternpaar wurdeunter dem Verdacht des Giftmords verhaftet. Der Fall isträtselhaft, weil keinerlei Nahrungssürg -en Vorlagen-

Letzte Drahtnachrichten.
Mißbehagen in Paris

Paris , 2, Jan . Die Rede des Staatssekretärs Hugheshat hier einen peinlichen Eindruck gemacht. Man glaubt all¬gemein, daß es Poincare nicht mehr möglich sein werde, seine„Pfänderpolitik " aufzugeben, ohne seine Stellung ganz zu er¬schüttern. Der „Temps " behauptet, Frankreich werde sichnicht von dem Standpunkt abbringen lassen, daß die Kriegs¬entschädigung eine politische  Angelegenheit sei, und eslasse sich seine Vertragsrechte von niemand nehmen. „Liberte"meint, Hughes wolle im Grunde genommen, daß Frankreich(an Amerika) bezahlen solle, ohne daß Deutschland bezahle,Die Welt werde anscheinend doch von einigen Dummköpfenregiert, wie ein altes Wort behaupte.
Taktlosigkeit Mkerands

Paris , 2. Jan . Bei dem Neujahrsempfang in Paris lei¬stete sich Präsident Millerand  in Anwesenheit aller Bot¬schafter, auch des deutschen, eine taktlose Lüge. Als der Ael>teste, der päpstliche Nuntius Ceretti,  beim Neujahrswunschdas letzte päpstliche Rundschreiben erwähnte und den Wunschaussprach, das neue Jahr möge den wirklichen und vollständi¬gen Frieden bringen , antwortete Millerand , der ehrliche Willeder Verbündeten zum Frieden werde unmöglich gemacht,wenn die ehemaligen Feinde sich weigern, die übernommenenVerpflichtungen getreu zu erfüllen. Der Friede könne nichtauf Lügen und Ungerechtigkeit,n aufgebaut werden. Wenndiejenigen, die ihre Unterschrift unter das Be-kenntnis ihrer Schuld « m Krieg  gesetzt haben, ihrGeständnis  widerrufen und alles in Bewegung setzen, um

„Seine Hoheit ist nicht mehr jung, Signore . Erinnereich mich recht, so ist er viel älter als einer von uns Dreien.Unsere liebe Frau von Loretto verleihe ihm Kraft, daß erherzogliche Mütze lcmae trage."
„Er hat jüngst Geschenke nach ihrem Heiligtum geschickt."„Das tat er, Signore . Ich zweifle, ob seine R -gierungvon langer Dauer sein wird !"
„Es sind in der Tat Spuren von Nachlassen der Kräftein seinem Köcpcrsyftemsichtbar. Tr ist ein würdiger Fürst,und wir werden einen Vater verlieren, wenn man uns ruft,über seinen Verlust zu weinen."
„Sehr wahr, Signore ; aber die gehörnte Mütze ist keinundurchdringlicher Schild für die Pfeile deS Todes. Alterund Schwachheit sind mächtiger, als unsere Wünsche."„Du bist heute Abend verstimmt, Signor Grandenigo.Sonst pflegst du nicht so still unter deinen Fieunden zu sein."„Ich bin deshalb doch nicht minder dankbar, Signore,für deine Güte."
Die beiden Kollegen gaben dem Sprechenden ZeichenentgegenkommenderTeilnahme in ihrem Benehmen. Dannverließen sie gemeinsam daS Grrichlszimmer. Die Dienertraten ein und indem sie die Lichter löschten, ließen sie alleshinter sich in Dunkelheit zurück, die ein passendes Bild zuden düsteren Mysterien deS Ortes war.

Vierzehntes Kapitel.
Ungeachtet der späten Stunde der Nacht waren die Klängeder Musik noch i bmotg auf dem Gewässer. Gondeln fuhrennoch immer die schattigen Kanäle entlang, indks das Gelächteroder der Gesang unter den Bögen der Paläste wtederhallte.Die Wohnung der Donna Violetta war weit von derallgemeinen Szene der Vergnügungen entfernt. Obgleich soentlegen, drang doch das Gesumme des regen Gedrängesund die helleren Klänge der Blasinstrumente , durch die Ent¬fernung gemildert und zitternd, von Zeit zu Zeit zu denOhren der Bewohner.
Auf dem Balkon, der übers Wasser heraushing , standdie junge Dame, mit bezaubertem Ohr und tränenvollemAuge auf eine jener sanften Melodien lauschend, in denenvenetianischr Stimmen von verschiedenen Punkten der Kanäleeinander in den Weisen der Gondoliere antworteten.

wahrheikswidrsg ihre Unschuld zu behaupten, so könne einssolche Spiegelfechtereidoch nur den Zweck haben, sich den Fol¬gen ihrer Schuld und der ihnen auferlegten gerechten Sühnezu entziehen. — Es geht daraus hervor, wie peinlich demHerrn Millerand die gottlob immer Heller werdende Schuld¬srage ist. Freilich bleibt die deutsche Unterzeichnung der teuf¬lischen Lüge — wenn auch unter Protest — für alle Zeitenei« unbegreiflicher schwerer Fehler.
Mussolini nur dem König verantwortlich.

Rom, 2. Jan . , Il Mondo " berichtet, daß die Parketder Faszlsten die Vorlage einer Verfassungsreform geneh¬migt hat, durch die dem Parlament das Recht entzogenwird, die Regierung zu stürzen, da dies schon der Grund¬satz der Unverletzlichkeit des vom Ministerpräsidenten beiseinem Amtsantritt aufgefkellken Programms hindere. DerMinisterpräsident soll bloß dem Herrscher verantwortlich sein.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 2. Januar 7288 .60 (7393 .45).1. Psd . Sterling 33 460.20, 100 holl. Gulden 285 534 , 160 Schar.Franken 137156 , 100 französ. Franken 53 366,100 ltal . L-ire 36 907.100 österr. Kronen 10Ü9, 100 tsch-ech. Kronen 22 543, 100 polnischeMark 40.
Der Wert der Mark im Ausland . Für 100 Mark wurden Endevoriger Woche gezahlt in Zürich 0,0730 (vor dem Krieg 125,40) Fr .,Amsterdam 0,0338 (59,20) Gulden , Kopenhagen 0,07 (88,80) Kronen,Stockholm 0,0530 (88,80) Kronen, Wien 935,00 (117,80) Kronen.Prag 0,4850 (117,80) Kronen , London 0.0694 (97M Schilling , Reu-york 0,0135 (23.80) Dollar , Paris 0,1875 (125,40) Franken . Am«0.2649 (123,45) Lire.
Preis der deutschen Doppelkrone durch Reichsbank und Post¬stellen bis auf weiteres 20 OOO-4t; Reichssilbermünzen werden zumOOOfachen Betrag des Nennwerts bezahlt.

Thüringer Staatsbank . Zum ersten Direktor der neu zu errichten¬den Thüringer Staatsbank in Weimar wurde der Direktor derSüdd . Transportversicherung A .-G. in Frankfurt a. M ., Löb,berufen.
Die Bauxiklager in Siebenbürgen . Wie die . Donauposk" erfährt,wird Hugo Stinnes  demnächst nach Siebenbürgen reisen, umdie Bauxitklger im sog. 3ad-Tal zu erwerben . Zn Bukarest soll eineAktiengesellschaft gegründet werden , die die industriellen Erzeug¬nisse der Hugo Stinnesfabriken , darunter auch die Erzeugnisse deyBuüapester Fabriken , auf den rumänischen Markt bringen soll. —,Bauxit ist ein Mineral , das 60 Prozent Tonerde , 25 Prozent Eisen¬oxyd, 3 Prozent Kieselsäure und 12 Prozent Wasser enthält . Ausl.Bauxit wird das Aluminium  gewonnen , ferner Soda , auchliefert es feuerfeste Tigel.
Der Preis für Druckpapier für den Monat Zanuar ist auf 560 -ttfür das Kilo festgesetzt. Durch Aückrechnung seitens der Zellstoff-fo.briken soll der Preis um etwa 35 ermäßigt werden . DieZeitungsverleger haben Widerspruch erhoben, weil ihnen die Grund¬lagen der Preisberechnung unrichtig erscheinen.
Margarinepreis . Innerhalb der Margarine -Industrie gellen ab28. Dez . folgende Großhandelspreise pro Pfund : Tafelmargariue1. 1108 2. 967 3. 952 billigste Sorte 937 -K. Schmelz¬margarine 1148 Zichmargarine 1040 -.k,

Markte
Stuttgart , 2. Jan. Landesprodukkenbörse.  Weizen 32bis 35 000 -tt , Roggen 28—30 000 Weizenmehl 51- 56000 ^Mete 1-1- 15 000 -K. Stroh 13—17 000 Gerste 22—25 000 «4t.'Hafer 20—25 000 -K. Brotmehl 46—51 000 Heu 14— 1« 008 -4LGaildorf , 2. Jan . Schweinemarkk.  Zufuhr 47 Stück Mich-schweine. Verkauft wurden 35 Stück zum Preis von 42 080 bis52 000 Mark pro Paar.

Balingen , 1. Jan . Dem Schweinemarkt  waren zuyeW >r1296 Stück Milchfchweine . Der Handel war schleppend. Ein KlemerRest blieb unverkauft . Der Preis für das Stück betrug 13 000 üiS27 000 ^t.
Muuderkingen . 30. Dez . (Pferde - und Viehmarkt . Dem Jahr¬markt waren zugeführt : 26 Pferde , 44 Farren , 49 Ochsen, 56 Kühch86 Kalbeln , 71 Rinder , 5 Mutter - und 5 Läuferschweine und 57IFerkel . Verkauft wurden 6 Pferde um 100 000 bis 600 000 -4t,'25 Farren um 115 000—500 000 ,4t, 9 Ochsen je um 155 000 biss840 000 -4t, 9 Kühe um 100 000—320 000 -4t, 40 Kalbeln um270 000- 850 000 -4t, 31 Rinder um 155 000- 500 MO ^i, 3 Mutter -,schweine um 120 000 - 180 000 °4t, 5 Läufer um 30000 - ^ 0 000 -4k>'S60 Ferkel um 8000 —24 000 -4t, je daS Stück.

„Es mag angenehmere Städte auf dem Festlands geben"sagte die bezauberte Violetta, „aber in einer solchen Nachtund in dieser zauberischen Stunde , weiche Stadt kann sich damit Venedig vergleichen?"
In diesem Augenblick erhoben sich musikalische Klänge,die vom Wasser unter dem Balkon aufstiegen. Donna Vto-letta erschrak verwirrt zurück, und wie sie verwundert undvielleicht mit Entzücken den Atem hemmte, stieg die Röteihrer Wangen bis zu den Schläfen.
„Es zieht eine Musikbande vorüber," bemerkte ruhigDonna Flortnda.
„Nein, eS ist ein Kavalier I Da sind Gondoliere, Dienerin seinen Farben ."
„Dies ist ebenso kühn, als es galant sein mag," versetzteder Mönch, der mit offenbarem, lebhaftem Mißvergnügenauf dir Melodie hörte.
Es war kein Zweifel weiter, daß es auf eine Serenadeabgesehen sei. Obgleich diese Sitte in Venedig sehr gewöhn¬lich war , so geschah eS doch jetzt das erste mal, daß dieseHuldigung unter dem Fenster der Donna Violetta darpebrachtwurde. Die aefl ssentllche Zurückgezogenheit ihres Lebens,ihr bekannter Los und die Eifersucht des despotischen Staateshatten bis aus diesen Augenblick den Hoffenden, den Einge¬bildeten und den Interessierten in gleicher Scheu zurückgehalten.„Es gilt mir !" lispelte die zitternde, unglückliche, ent¬zückte Violetta.

„Für eine von uns ist es wirklich," versetzte die vor¬sichtige Freundin.
„Sei es für wen es wolle, so ist es keck," fügte derMönch hinzu.
Donna Violetta fuhr vor weiterem Nachschauen zurückhinter die Vorhänge des Fensters , doch hob sie erfreut dieHand, als die vollen Klänge durch die weiten Z mmer rauschten.„Welch ein Geschmack bei diesen Musikanten !" lispeltesie, damit dem Ohr kein Laut entgehe. „Sie spielen eineMelodie aus Petrarch's Sonnata 'Si Wie unbescheiden unddoch wie schön!"
»Schöner als weise," sagte Donna Flortnda , die denBalkon betrat und aufmerksam unten aufs Wasser sah.„Hier sind Musikanten in den Farben eine« Edeln ineiner Gondel," fuhr sie fort, „und ein einzelner Kavalier ineiner anderen." (Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachung.
Betrifft Zuckerpreis

für den Monat Dezember v. Is.
Der KletnoerkaufspretS und zugleich Höchstpreis

beträgt für den Dezemberzucker:
für 1 Pfund Kristallzucker ^ 220 —
für 1 Pfund Sandzucker 230 —
für l Pfund Würfelzucker ^ 235 —
für 1 Pfund Hutzucker ohne Papier 230.—
Ueberschrettung dieser Höchstpreise wird nach

§ 4 der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8.
Mai 1918 (RetchSges. Blatt S . 395) mit Gefängnis
und mit Geldstrafe bis zu 2 000 000.— oder mit
einer dieser Strafen belegt. Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Gegenstände erkannt werden,
aus die sich die strafbare Handlung bezieht ohne
Unterschied, ob sie dem Täler gehören oder nicht.
Auch kann ungeordnet werden. daß die Verurteilung
auf Kosten des Schuldigen bekannt zu machen ist.

Nagold, den 2. Jan . 1923.
37 Oberamt. Münz.—-i>

Berichtigung.
In der stsdtschullhetßenamtlichen Bekanntmachung

vom 29 Dez. 1922 ist ein Versehen unterlaufen . Es
muß heißen anstatt maßgebend für die Ausstellung ist
der Wohnsitz am 10.Okr. 1921 natürlich 10. Okt. 1922.

Nagold , den 2. Januar 1923 36
Stadtschultheißeuamt : Maier.

Amtsgericht Nagold.
Gerichtsdienst im Jahr 1923.

1. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen
finden am Dienstag statt, die Sitzungen des
Schöff ngerich.8 am Donnerstag.

2. Al« Gerichtstag in Nagold ist der Samstag.
Vormittag bestimmt. An diesem Tag können
mündliche Anfragen und Gesuche jeder Art vor-
gelragen und Anträge und Klagen zu Protokoll
gegeben werden. Ebenso ist Sprech- und Schl-ch-
tunastag des Friedensrichters der Samstag
Vormittag ; auf diese Gelegenheit, RechtSstreitig
keilen ohne P ozeß zu erledigen, wird wiederholt
hingewbsen.

Z. der Gerichtstag in Altensteig wird je am ersten
Montag de« Monat«, der auf einen Werktag
fällt, von nachm. 2 Uhr ab abgehoben, im August
fällt er aus . 32

Den 30. Dezember 1922.
AmiSeerichtSrat UlS böser.

Amtsgericht Nagold.
In das
Genofserrfchaftsregister

wurde heute eingetragen beim Darlehenskaffenverein
Wenden e. G. m. n. H in Wenden: „In der Ge¬
neralversammlung vom 28 Oktober 1922 wurde an
Stelle deS Vorstandsmitglieds Friedrich Klink als
solches Jakob Bauer , Schreiner in Wenden gewählt."

Den 29. Dezember 1922
26 Sauer,  Notar .Prakt.

Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister
ist heute eingetragen worden in
1. Abt. für E nzelfi men bet der Firma Karl Julius

Schickhardt, mechan. Weberei in Ebhauseu:
Die Firma ist als Etnzelfirma erloschen. Das
Ge'chäft und die Firma ist von der Firma C. I.
Sch ckgardt, Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Sitz in Ebhausen, samt Aktiven und Passiver!
übernommen worden.

2. Abt. für Gesellschaft«firmen, neu : die Firma
L . 3 . Schickhardt , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Sitz in Ebhausen . Gegenstand deS
Unternehmens ist die Herstellung von und der
Handel mit Band- und Gurlenwebereiwaren und
die Uebernahme und Fortsührung deS seither
unter der Firma Karl Julius Schickhardt, mechan.
Weberei in Ebhausen betriebenen Geschäfts. Die
Gesellschaft kann gleichartige oder ähnliche Unter¬
nehmen erwerben, sich an solchen beteiligen und
Zweigniederlassungen an anderen Orten errichten.
DaS Stammkapital beträgt zwei Millionen Mark.
Der GesellschaftSvertrag ist am 20. Dezember
1922 abgeschlossen worden.
Za Geschäftsführern mit EinzelvertretungSbefug-

nts sind bestellt: 1. Carl Schickhardt, Fabrikant
in Ebhausen, 2. Walter Sch ckhardt, Kaufmann
in Ebhausen, 3. Willy Schickhardt, Ingenieur
in Ebhausen. Die Vertrelung der Gesellschaft
erfolgt durch zwei Geschäftsführer oder einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen. Durch
Gesellschasterbeschluß kann auch einem oder
mehreren EtnzeloertretungsbefugniS eingeräumt
werden.

Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: In
Anrechnung auf die Einlagen haben s . Carl
Sch ckhardt da« von ihm unter der Firma Karl
Julius Schickaardt, mechan. Weberei betriebene
Band- und Gurtenwebereiunternehmen mit Ak¬
tiven und Passiven im Wert von 2 400 000
und die Gesellschafter Walter Schickhardt, Kauf¬
mann in Ebhausen, Willy Schickhardt, Ingenieur
in Ebhausen und Maria Meyer geb. Sch ckhardt,
ForstmeisterSgattin in Altensteig Forderungen in
Höhe von je 500000 etngebracht.

Oeffentliche Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Württ . Staatsanzeiger . 27
Den 29. Dez. 1922.

Gemeinde Güttlingen.

Radelstammholz-Berkanf
Die folaenden in den Gemeindewaldungen dir jetzt angefallenen Lose Lang- und Sägholz:

Los
Nro. Waldteil

L a n g -und ZS ä g h o I z: Zu¬
sammen
Festm."

woruntic
Festm. Stamm Nr.I n III IV V VI I II l m

s l a s e
3 MauStäle — — — 2,47 13.11 4,43 — 0.35 1,87 28,23 22 Fi , 6 Fo 101—169
4 Oberholz 16,54 46,89 10,41 1.49 5.13 0.52 1,27 4,14 0,49 86 88 70 Ft , 16 Ta 170—240
5 30.83 19,54 21,17 3,22 0,35 0.20 1,00 2,24 — 78,75 58 Fi , 20 Ta 241—296
6 38.21 33.41 12,54 0.50 — — 1,13 2,70 — 88,49 80 Ft . 8 Ta 308—360
7 — 14,50 18,72 3,83 0,59 — 2,22 0,49 — 88,35 38 Fl . - 361- 405

320,50
kommen im schriftliche« Aufstreich zum Verkauf. Die Angebote sind gelrennt für die einzelnen Lose in ganzen «nd ZehntelSprozen
ten der neuen Landesgrundpreise in geschlossenem Briefumschlag mit Aufschrift„Angebot auf Nadelstammholz vm Güttlingen " bis

Montag, den IS. Januar 1923 , vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Einlauferöffnung stattfindet, auf dem Rathaus eiuzureichsn. Wenn möglich entscheidet dir Gemeinderat am
Verkaufslage über die Angebote.

Das Holz ist nach geraden Zentimetern gemessen mit Draufholz. Ausschußholznicht auSgeschieden.
Verkaufsbedingungen liegen aus dem Rathau « auf.
Den 29. Dezember 1922. Waldmeisteramt.

Amtsgericht Nagold.

Im Handelsregister
Abt. für Gesellschaft«firmen wurde heule eingetragen:
bei der F rma Metallwarenfabrik Nagold , G . m.
b. H. in Nagold : DaS Slammkap tal wurde um
240 000 auf 300000 — D ^ Hunderttausend
Mark — erhöht. Nachtrag zum Gesellschaftsvertrag
vom 14. Oktober 1922. 25

Den 30. Dezember 1922.
Sauer,  Notar .Prakt.

Nagold.
Am Freitag Vormittag verkaufe
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für 1923
ist vorrätig Lei

G. W . Zaiser , Nagold.

GeUgMer t
in verschiedenen Preislagen^
sind wieder eingetroffen bei L

G . w . Iaiser Z
Buchhandlung Nagold . ^
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Georg Protz, Sulz.

Losungs-
Mchleiii

vorrätig bei
Buchhandlung Zaifer
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M täi IM MZ

mit MrlitevMelckbk.
Law kreise vonM 18.— ra ksbvll
lll ller kuedlisllälllllg rslser, Ksgolll.

Stets vorrätig:

Kaiser Wilhelm II.
Ereignisse und Gestalten aus

den Jahren  1878 —1918
Inhaltsangabe:

1. Bismarck— 2. Caprtoi— 8. tzohrnlohe— 4. Bülow
5. Bethmann— 6. Meine Mitarbeiter aus dem Gebiet der
Verwaltung— 7. Wissenschaft und Kunst— 8. Mein
Verhältnis zur Kirche— 9. Heer und Flotte- 10. Kriegs-
ausbruch- 11. Der Papst und der Frieden— 12. Kriegs¬
ende und Abdankung— 13. Der feindliche und der neu¬
trale Gerichtshof- 14. Die Schuldsrage- 15. Der

Umsturz und Deutschlands Zukunft.
G. w . Zaifer, Buchhandlung, Nagold.Sauer,  Notar .Prakt.
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